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 MARKTGEMEINDE NAPPERSDORF-KAMMERSDORF 
2033 Kammersdorf 58 

 02953/2314       Fax: 02953/2314-15 
E-Mail: gemeinde@nappersdorf-kammersdorf.gv.at 

Parteienverkehr: Montag bis Freitag 08:00 – 12:00 Uhr 
UID-Nr.: ATU 16228909 

 
 
 

KUNDMACHUNG 
 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Nappersdorf-Kammersdorf hat nach Erörterung der eingelangten 

Stellungnahme in seiner Sitzung am 24. Juni 2026 folgende Verordnung beschlossen: 

 

VERORDNUNG 
Teilbebauungsplan Kellergassen 

Marktgemeinde Nappersdorf-Kammersdorf 
 

§ 1 Geltungsbereich des Teilbebauungsplanes 
Auf Grund des § 34 Abs. 1 NÖ Raumordnungsgesetz 2014, LGBl. Nr. 3/2015 idgF werden die 
Teilbebauungspläne für das Bauland-Sondergebiet-Kellergasse und nunmehr auch Grünland-
Kellergasse in der Marktgemeinde Nappersdorf-Kammersdorf (KG Dürnleis, KG Haslach,                          
KG Kammersdorf, KG Kleinsierndorf, KG Kleinweikersdorf, KG Nappersdorf) verfasst von Dipl. Ing. 
Michael Fleischmann, 2251 Ebenthal, vom Juli 1995 mit den Plannummern 5401, 5402, 5404, 
5405, 5407, 5408, 5409, 5411, 5412, 5413 und 5414, abgeändert, technisch neu dargestellt und in 
einer Plannummer 2.320-25/01 (verfasst von RaumRegionMensch ZT GmbH, 2120 Wolkersdorf im 
Weinviertel, vom Juni 2026) mit der Bezeichnung „Teilbebauungsplan Kellergassen“ 
zusammengeführt.  
 
Der Teilbebauungsplan Kellergassen besteht nunmehr aus den Blättern: 
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Bezeichnung M
it 

F
e
st

le
g
u
n
g
 e

in
e
r 

S
c
h
u
tz

z
o
n
e

 

O
h
n
e
 F

e
st

le
g
u
n
g
 e

in
e
r 

S
c
h
u
tz

z
o
n
e

 

M
it 

u
n
d
 o

h
n
e
 F

e
st

le
g
u
n
g
 

e
in

e
r 

S
c
h
u

tz
z
o
n
e

 

Dürnleis Ost DÜ-O X   

Dürnleis Süd DÜ-S X   

Haslach Südost HA-SO X   

Kammersdorf Nordost KD-NO  X  

Kammersdorf Süd KD-S X   

Kammersdorf Südwest KD-SW   X 

Kleinsierndorf KS  X  

Kleinweikersdorf Nord KW-N X   

Kleinweikersdorf Süd KW-S X   

Nappersdorf Mitte NA-M   X 

Nappersdorf Nordost NA-NO X   
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§ 2 Aufhebung von Teilbebauungsplänen 

Die Teilbebauungspläne Kleinweikersdorf West (KW-W) mit der Plan Nummer 5410 (Dezember 
1995), Kammersdorf Ost (KD-O) mit der Plan Nummer 5406 (Dezember 1995) und Haslach 
Südwest (HA-SW) mit der Plan Nummer 5403 (Dezember 1995) werden gemäß § 29 Abs. 2                                             
NÖ Raumordnungsgesetz 2014, LGBl. 3/2015 i.d.g.F. letzter Satz ersatzlos aufgehoben. 
 

§ 3 Bebauungsbestimmungen für Blätter ohne Festlegung einer Schutzzone 
Der Teilbebauungsplan und die Bebauungsvorschriften werden für die Blätter Kammersdorf 
Nordost (KD-NO) und Kleinsierndorf (KS) inhaltlich nur insofern abgeändert, als dass die geänderte 
Flächenwidmung nachgeführt wird. Die Bebauungsbestimmungen in der Plandarstellung und in 
textlicher Form gelten weiterhin und werden nur geringfügig aufgrund der Erhebungen adaptiert. 
Die Strukturblätter bleiben unverändert: 
 

§ 3 a) Äußere Form von Gebäuden 
1. Neu zu errichtende Gebäude im Bauland-Sondergebiet-Presshaus und Grünland-

Kellergasse müssen in ihrem Erscheinungsbild den Strukturblättern der jeweiligen 
Kellergasse entsprechen.  

2. Im Bereich des Bauland-Sondergebiet-Presshaus und Grünland-Kellergasse dürfen nur 
Kellerröhren mit dementsprechenden Zugängen in Form von Vormauerungen, sowie mit 
Erde überschüttete Pressräume oder Presshäuser neu errichtet werden. Zubauten zu 
bestehenden Objekten haben sich den bestehenden Gebäuden unterzuordnen.  

3. Die Gebäude sind in Massivbauweise mit feinverputzten Oberflächen auszuführen. 
Bestehende Objekte in Holzbauweise können auch zukünftig so ausgeführt werden. 

4. Die einzelnen Objekte dürfen bei Traufstellung eine Gesamtlänge von maximal 10 m 
aufweisen. Größere Objekte müssen derart ausgeführt werden, dass sie als zwei 
Einzelpresshäuser wirken. Die Gebäudetiefe bei einem Objekt in Giebelstellung darf 
maximal 12 m betragen.  

5. Die in den einzelnen Blättern des Bebauungsplanes festgelegte maximale Gebäudehöhe 
darf im Bereich des Giebels um bis zu 3 m überschritten werden. 
 

§ 3 b) Dachgestaltung 
1. Als Dachform ist nur ein Satteldach und im Einzelfall ein Walmdach zulässig. Ein 

Satteldach kann auch als Schopfwalmdach ausgeführt werden. Die Dächer müssen 
symmetrisch hinsichtlich der Länge und der Dachneigung ausgebildet werden.  

2. Die Dachneigung hat 37-42 Grad zu betragen. Bei Walmdächern kann sie bis 33 Grad 
reduziert werden. Als Dachdeckung ist kleinteiliges Deckungsmaterial zu verwenden (z.B. 
Biberschwanz). 

3. Die Traufenbildung straßenseitig muss durch ein Gesimse oder einen Dachvorsprung mit 
maximal 30 cm Ausladung erfolgen. Im Bereich des Giebels ist ein Dachvorsprung vom 
maximal 30 cm zulässig.  

4. Bei Zubauten zu bestehenden Gebäuden kann, wenn die Dachform dem § 3, Abs. 1 
entspricht, die Dachneigung und die Dachdeckung an den vorhandenen Bestand 
angepasst werden.  
 

§ 3c) Fassadengestaltung 
1. Die Höhe der Eingangstüre muss mindestens 1,80 m betragen. Ab einer Breite von 80 cm 

ist die als zweiflügelige Türe auszuführen. Die Gesamtbreite darf 1,90 m nicht 
überschreiten. In jedem Fall ist die Höhe der Tür größer als die Breite zu wählen. Türen 
müssen in der Leibung sitzen.  

2. Bereits bestehende Fenster auf den Parzellen 132, .149, alle KG Kleinweikersdorf, sowie 
.467, .469, alle KG Nappersdorf, können wieder in dieser Größe ausgeführt werden.  

3. Die Fassade ist feinverputzt auszuführen. Als Gliederungselemente sind in erster Linie 
Fenster- und Türachsen, sowie die Ausführung eines Gesimses zulässig. Als 
Fassadenfarbe ist Weiß oder eine Pastellfarbe zu wählen. Rötliche oder violette Pastelltöne 
sind nicht zulässig. 

4. Balkone sind nicht zugelassen. 
 

§ 3d) Sonstige Festlegungen 
1. Zäune sind nicht zulässig.  
2. Die Böschungen zwischen den Kellern sind in der bestehenden Neigung und mit der 

bestehenden ortsüblichen Bepflanzung zu erhalten.  
3. Reichen zwischen den Objekten sind als geschlossene Bebauungsweise zu betrachten.  
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4. In allen Bereichen außerhalb der Baufluchtlinien ist die Errichtung von Nebengebäuden und 
kleinen Vorbauten gemäß § 23 Abs. 1, Z. 2 und 3 und § 23 Abs. NÖ Bauordnung 1976 
verboten.  
 

§ 4 Bebauungsbestimmungen für Blätter mit Festlegung einer Schutzzone 
Der Teilbebauungsplan und die Bebauungsvorschriften werden für die Blätter Dürnleis Ost (DÜ-O), 
Dürnleis Süd (DÜ-S), Haslach Südost (HA-SO) Kammersdorf Süd (KD-S), Kleinweikersdorf Nord 
(KW-N), Kleinweikersdorf Süd (KW-S) und Nappersdorf Nordost (NA-NO) abgeändert bzw. neu 
dargestellt. Die Einzelheiten der Bebauung sind in der Plandarstellung und den nachfolgenden 
Bebauungsbestimmungen festgelegt: 

 
§ 4a) Festlegung einer Schutzzone 

Für als Schutzzone gekennzeichnete Bereiche in der Widmung Bauland-Sondergebiet Kellergasse 
und Grünland Kellergasse wird gemäß § 30 Abs. 2 Z.1 NÖ Raumordnungsgesetz 2014 LGBl.             
Nr. 3/2015 i.d.g.F. eine Schutzzone festgelegt. Die Bezeichnung der Schutzzonen lautet „historisch 
erhaltungswürdige Kellergasse“.  
 

§ 4b) Ziel der Bebauungsbestimmungen für eine Schutzzone 
Die Kellergassen stellen ein bedeutungsvolles Kulturgut dar. Diese zu erhalten bedeutet eine 
wichtige kulturelle Aufgabe. Dabei liegen die Schwerpunkte auf der Erhaltung des Ensembles sowie 
der einzelnen Presshäuser/Vorkappln in ihrem schlichten, ursprünglichen ortstypischen 
Erscheinungsbild. 
 

§4c) Folgende Schutzzonenkategorien sind ausgewiesen: 
 
Kategorie I – Erhaltenswert 
Es handelt sich um ein historisch wertvolles Presshaus/Vorkappl, welches in seiner Ursprünglichkeit 
erhalten bzw. noch zu erkennen ist.  
Der Abbruch des Presshauses/Vorkappls bzw. Teile davon ist unzulässig, ausgenommen Fälle des             
§ 35 Abs. 2 NÖ Bauordnung i.d.g.F.. Die Wiederherstellung verlorener Teile – etwa der historischen 
Fassade/des Daches – ist anzustreben. Bauhistorisch wertvolle Bauteile bzw. wesentliche 
Merkmale des Presshauses/Vorkappls wie Gaitloch, Zahnschnittgesims, Portal, Fassadenstruktur, 
Gesimse, Dachziegeleinmörtelung, etc. sind zu erhalten bzw. auszubessern. Vorhandene 
Türstöcke, Eingangstüren, Beschläge, etc. sind zu erhalten. 
 
Kategorie II – Ensembleprägend 
Es handelt sich um Presshäuser/Vorkappl jüngeren Datums, welche keinen besonderen 
historischen/bauhistorischen Wert aufweisen bzw. um stark überformte Objekte (etwa 
Aufstockungen und Ausbauten der 1960/70er Jahre). Von allgemein zugänglichen Orten aus 
einsehbare Fassaden und Dächer sind in ihrer Erscheinungsform zu erhalten bzw. 
wiederherzustellen. Bei überformten Objekten ist eine Rückführung zum ursprünglichen und 
einfachen Erscheinungsbild anzustreben. Der Abbruch bzw. die Neuerrichtung – Bezugnehmend 
auf den Umgebungsbestand sowie nachstehender Bestimmungen – ist zulässig. 
 

§ 4d) Allgemeine Vorschriften 
 
§ 4d Z.1 Baukörper 
Wesentliche Merkmale des ursprünglichen Baukörpers wie Struktur, Kubatur, Proportion und 
bautechnische Details sind zu erhalten bzw. bei Neu- und Zubauten herzustellen. Balkone und 
Dachterrassen sind nicht zulässig. 
 
§ 4d Z.2 Fassaden 
Wesentliche Merkmale der ursprünglichen Fassade sind zu erhalten bzw. bei Neu- und Zubauten 
herzustellen. Putzflächen sind in ortsüblich historischer Art und Weise in Hinblick auf 
Oberflächenhaptik, Material und Farbe auszuführen. Farb- und Gestaltungsmuster (Fassade, 
Gewände, Rahmungen, Faschen, Gesimse, etc.) sind vor Ausführung an- bzw. vorzulegen und bei 
Entsprechung von der Baubehörde freizugeben. 
 
§ 4d Z.3 Dächer 
Wesentliche Merkmale des ursprünglichen Daches wie Dachform (Sattel-, Schopfwalm-Walmdach), 
Dachneigung (30-45 Grad), Dachdeckung (kleinteilige Ziegel- bzw. Plattendeckungen bzw. aus 
dem historischen Kontext ableitbare Deckungsmaterialien) sind zu erhalten bzw. bei Neu- und 
Zubauten herzustellen. Dachauf- und Einbauten dürfen – sofern zulässig – nur in jenem Ausmaß 
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ausgeführt werden, sodass das Erscheinungsbild des Daches nicht wesentlich beeinträchtigt bzw. 
verändert wird. 
Dachflächenfenster, Dachgaupen sowie Ackerstöcke sind nur auf der straßenabgewandten Seite 
zulässig. Zulässige Dachflächenfenster und -gaupen dürfen ein Ausmaß von ca. 40 x 60cm nicht 
überschreiten und sind in Holz auszuführen. Zulässige Einbringöffnungen (Ackerstock, Heutürl, 
etc.) dürfen ein Ausmaß von ca. 100 x 200cm nicht überschreiten und sind in Holz auszuführen.  
Dachvorsprünge bzw. Gesimse sind nach historischem Vorbild im Umgebungsbestand 
auszuführen. Dachrinnen sind, wenn notwendig, als Hängerinnen aus Blech mit geringstmöglichem 
Querschnitt zulässig. 
 
§ 4d Z.4 Rauchfänge/Kamine 
Rauchfänge/Kamine sind im straßenabgewandten Bereich des Presshauses, bei giebelständigen 
Presshäusern im hinteren Drittel des Daches zulässig. Die Ausmündungsöffnung des 
Rauchfangs/Kamins darf max. auf Firsthöhe reichen. Edelstahlkamine sind nicht zulässig. 
Rauchfänge/Kamine sind in Massivbauweise und verputzt auszuführen. 
 
§ 4d Z.5 Fenster, Türen, Tore und weitere Wandöffnungen 
Der historische bzw. ursprüngliche Fenster-, Tür- und Torbestand sowie weitere Öffnungen wie 
Gaittürl, etc. inkl. deren Details (eingemauerte Fenstervergitterungen, Beschläge, Lüftungsflügel, 
etc.) sind zu erhalten bzw. bei Neu- und Zubauten nach historischen Vorbildern in Hinblick auf 
Größe, Proportion, Gliederung, Material, Konstruktionsart, Oberfläche, Farbgebung etc. 
herzustellen.  
 
§ 4d Z.6 Außenanlagen 
 
Nebengebäude  
Die Errichtung von Nebengebäuden (Schuppen, Abstellräume, Garagen, etc.) und von baulichen 
Anlagen, deren Verwendung jener von Gebäuden gleicht (Carports, Unterstände für Müll), ist nicht 
zulässig. 
 
Abstell- und Lagerflächen 
Die Errichtung von Stellplätzen für Fahrzeuge und Anhänger und damit verbundene bauliche 
Maßnahmen (Stützmauern, Befestigungen, etc.) sowie etwaige Geländeveränderungen die das 
örtlich bestehende Geländerelief, prägende Neigungsverhältnisse bzw. die Höhenlage maßgeblich 
verändern, sind nicht zulässig. 
 
Unbebaute Flächen 
Unbebaute Flächen sind begrünt auszuführen. Zugangsbereiche, Vorplätze, Stiegen und Wege, 
etc. dürfen nur regional- sowie materialtypisch befestigt und möglichst sickerfähig ausgestaltet 
werden. 
 
Einfriedungen 
Einfriedungen sind nicht zulässig. 
 
Gelände, Stützmauern 
Das natürliche Gelände und sein Höhenverlauf sind weitgehend zu erhalten. 
Geländeveränderungen, die das örtlich bestehende Geländerelief, prägende Neigungsverhältnisse 
bzw. die Höhenlage maßgeblich verändern, sind nicht zulässig. 
Stützmauern (ausgenommen Trockensteinmauern) zu öffentlichen Verkehrsflächen sind traditionell 
weiß zu verputzen bzw. weiß zu kalken. 
 
Objektbeleuchtung 
Eine etwaige Beleuchtung des Objektes ist mit der Baubehörde abzustimmen. 
 
Geschäftsbezeichnungen und Werbeeinrichtungen  
 
Etwaige Werbeeinrichtungen sind mit der Baubehörde abzustimmen.  
 
§ 4d Z.7 Antennen, technische und haustechnische Anlagen 
Sonnenkollektoren, Photovoltaikanlagen, etc. sind an nicht von allgemein zugänglichen 
Orten/Bereichen aus einsichtigen bzw. wahrnehmbaren Standorten anzubringen.  
Anschlusskästen für Strom, etc. sind möglichst nicht in die straßenseitige Fassadenfläche 
einzubauen, sondern in abgewandte Fassadenflächen zu integrieren, wobei auf vorhandene 
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Zierelemente in Hinblick auf die Positionierung Rücksicht zu nehmen ist. Sie sind flächenbündig 
und farblich an die Fassade angepasst auszuführen. 
Lüftungs- und Klimaanlagen, Filterkästen, Filteraufsätze und sonstige Haustechnikanlagen müssen 
sich in ihrer Ausformung in den Umgebungsbereich integrieren.  
 

§4e) Begründbare Ausnahmefälle im öffentlichen Interesse 
Für im öffentlichen Interesse stehende bauliche Anlagen und Gebäude ist in begründbaren 
Ausnahmefällen (aufgrund funktioneller, ortsräumlicher oder topographischer Besonderheiten) auf 
der Grundlage einer Einzelfallbeurteilung der Auswirkungen auf die Schutzzone eine Abweichung 
von den Bestimmungen unter § 4d) zulässig. Die Zulässigkeit der Abweichungen ist durch ein 
Ortsbildgutachten zu bestätigen. 
 

§ 5 Bebauungsbestimmungen für Blätter mit und ohne Festlegung einer Schutzzone 
Der Teilbebauungsplan und die Bebauungsvorschriften werden für die Blätter Kammersdorf 
Südwest (KD-SW) und Nappersdorf Mitte (NA-M) nur für jene Bereich abgeändert, die als 
Geltungsbereich der Schutzzone dargestellt sind. Die Einzelheiten der Bebauung sind in der 
Plandarstellung und den Bebauungsbestimmungen unter § 4 zu entnehmen festgelegt. 
Für jene Bereiche, in denen kein Geltungsbereich einer Schutzzone eingetragen ist, gelten die 
Bebauungsbestimmungen aus § 3 unverändert. 
 

§ 6 Einsichtnahme 
Die Plandarstellung und die Bebauungsvorschriften, welche mit dem Hinweis auf diese Verordnung 
versehen sind, liegen im Gemeindeamt während der Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht auf.  
 

§ 7 Inkrafttreten 
Diese Verordnung tritt nach ihrer Kundmachung mit dem auf den Ablauf der zweiwöchigen 
Kundmachungsfrist folgenden Tag in Kraft. 
 
 
 
An der Amtstafel 
 
angeschlagen am: 07.07.2026 
 
abgenommen am:  22.07.2026 

 
 

Der Bürgermeister 
 
 
 
 

(Ing. Martin Eckl) 

 


